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Nr. 6. Baden bei Wien, im Dezember 1934. XXXII. Jahrg. 

Anregungen zur Durchführung technischer Arbeiten 
im Fortfilhrungsdienst des österreichischen Grund· 

kataste:rs. 
Von Obervermessungsrat Ing. Rudolf L u  h n .  

Bei der Durchführung der  Feldarbeiten tritt an  den Vermessungsbeamten 
immer wieder die Entscheidung heran, welche Meßmethode er im gegebenen 
Fal l  zu wählen haben wird, um zu einem vollen Enderfolg, d. i. die einwand­
freie Darstellung der Veränderung in der Mappe, zu gelangen. 

Für die Wahl der Methode wird nun folgendes maßgebend sein: 
l. Die örtl iche Ausdehnung des Falles und die Art der Veränderung. 
2. Die topographische Beschaffenheit des Geländes. 
3. D ie Gliederung des Arbeitsgebietes nach der Größe der Grundstücke. 
4. Der zur Verfügung stehende Zeitaufwand. 
5. D ie Art der Meßausrüstung. 

Es sei vorweg gesagt, daß der Fortführungsdienst, wie er gegenwärtig 
gepflogen wird, nur eine leichte, höchstens von zwei Mann auch auf weitere 
Entfernung fortbringbare Ausrüstung verträgt. 

Als Aufnahmsmethoden kommen in Betracht: 
l. Die Koordinierung auf Messungslinien, bzw. auf den Winkelmeßzug. 
2. D ie Schnittmethode. 
3. Der Bussol enzug mit Springständen als Basis für die Polarmethode mit 

optischer Entfernungsmessung (Reichenbach). 
Es sol l  im Nachstehenden besonders darauf hingewiesen werden, der 

Orientierung der Aufnahmen ein erhöhtes Augenmerk zu schenken, da die 
Kenntn is der richtigen Nordlage für die Kartierung von großem Wert ist. 

Eine gute Orientierung wird nur dann erreicht, wenn man die Aufnahme 
auf eine  größere Basis stel lt, und dies ist am wirtschaftlichsten dadurch mög­
l ich, daß man Richtungen von in der Mappe dargeste llten oder l e icht darstel l ­
baren Punkten nach möglichst weitentfernten ebensol chen Punkten mit dem 
Aufnahmsgerippe in Verbindung bringt. 
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Im kleingegliederten Gebiet wird man für Aufnahmen geringer Aus­
dehnung mit der Messungslinie das Auslangen finden. Da nun gerade infolge 
der nahe aneinanderliegenden Ausgangspunkte eine größere Verschwenkung 
der Messungslin ie zu befürchten ist, e rscheint  es zweckmäßig, diese von einem 
der Endpunkte oder von einem anderen Punkt der Linie aus nach einem weit  
entfernten Punkt zu orientieren. Dies  kann durch direkte Winkelmessung 
oder durch Aufnahme von Punkten der Kontrol l ri chtung auf die Messungs­
l in ie geschehen. Es ist angezeigt, mehrere Richtungen einzubeziehen (Fig. 1 ). 

K, 

Fig. 1. 

Im großgegliederten Gebiet wird man oft nur einen Ausgangspunkt in  
der  Nähe haben, es  wird aber gelingen, von d iesem Punkt aus einen Strahl 
oder kurzen Winkelmeßzug nach einem weit  entfernt gelegenen Punkt zu 
orientieren, ähnlich wie in  Fig. 1 .  Allenfalls wird man schon die R ichtung 
vom Ausgangspunkt nach einem anderen entfernten Punkt oder i hre Rück­
verlängerung als Messungslinie benützen können .  Fäl lt  der Richtungspunkt 
auf e in anderes Blatt, so kann die Richtung aus graphisch ermittelten Koordi­
naten errechnet werden.  

Reicht d ie  Messungslinie nicht mehr aus, dann muß der Winkelmeßzug 
herangezogen werden.  Man hat dann sowohl für Kontrol len der e igenen Mes­
sung zu sorgen, als auch möglichst viele gute Anbindepunkte in d ie  Messung, 
einzubeziehen.  Erstere sollen nicht nur geeignet sein einen Fehler aufzudecken, 
sondern i hn auch durch Überbestimmungen beheben zu können. 

Es wird nur selten zutreffen, diesen Ansprüchen vol l  genügen zu können, 
doch werden vielfach abschnittsweise gute Kontrollen möglich sein; manch­
mal wird man sich auch mit weniger  guten begnügen müssen, doch sollen 
d iese n icht unterlassen werden. Der Idealfa l l  wäre z. B.  e in geschlossener Zug 
und e in Punkt i n  n icht zu großer Entfernung, den man von al len Winkel­
punkten anzielen kann - ein Kirchturm, Bli tzableiter, markanter Baum­
wipfel u. dgl. 

Das Vieleck wird dadurch in lauter überbestimmte Dreiecke zerlegt, so 
daß ein a l lenfalls vorhandener Winkel- oder größerer Streckenmeßfehler  be­
hoben werden kann. 

Bei gestreckten Zügen (Straßenaufnahmen) wird man s ich für Punkt­
gruppen gemeinsame Zielpunkte wählen, und zwar solche, die i n  der. Mappe 
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dargeste l l t  sind oder sich durch eine e infache unabhängige Einmessung dar­
stel len lassen;  es sind dies dann zugleich Anbindepunkte (Fig. 4).  Zur Winkel­
kontrol le wird es oft mögli ch sein, an einen weit  entfernten, in der Mappe 
dargestel l ten oder koordinatenmäßig gegebenen Punkt vom Anfang und Ende 
des Zuges den Richtungsanschluß zu nehmen. Die Standpunkte werden nach 
örtlichen Einmessungen kartiert und ihre Koordinaten graphisch ermittelt, 
ebenso jene der Anschlußpunkte. Die  daraus abgeleiteten Richtungswinkel 
(genäherte Südwinkel )  geben vor al lem eine mit der Entfernung der Anschluß­
punkte an Schärfe wachsende Kontrolle der Brechungswinkel, und außerdem 
erzie lt  man dadurch eine gute Orientierung der Aufnahme, was für die spätere 
Kartierung mit Vorte i l  ausgenützt werden kann .  Man wird nicht i mmer im 
Anfangs- und Endpunkt des  Nutzzuges diese Richtungen bekommen können; 
dann hi lft man sich eben mit einem kleinen Nebenzug oder durch trigono­
metrische Bestimmung e ines Punktes, der die Sicht nach einem Anschluß­
punkt gewährt (Fig. 4). 

Sol lten solche Anschlußrichtungen ökonomisch nicht erreich bar sein, 
dann wird auch eine mit Vorsicht durchgeführte Bussolenorientierung im 
Anfangs- und Endpunkt des Zuges eine brauchbare Winkelkontrolle l iefern; 
es wird auch angezeigt sein, in  einigen Zwischenpunkten die magnetische 
Orientierung zu wiederholen (Fig. 6). 

Als Streckenkontrol len sollen die Detai lkontrollmaße gelten und als grobe 
Kontrol len die an den Feldern der Fluchtstäbe optisch geschätzten Entfer­
nungen. 

Die zweite Aufgabe neben der eigentl ichen Aufnahme besteht in der Ein­
beziehung möglichst vieler Anbindepunkte. Dies geschieht durch Koordinieren 
auf den Zug selbst oder auf kleine Nebenzüge und Strahlen oder durch Vor-

. wärtsschnitte von den Winkelmeßpunkten aus. Letztere Methode ist im offenen 
Gelände gut verwendbar und ermöglicht be i  verhältnismäßig geringem Zeit­
aufwand weites Ausgreifen und dies auch im stark geneigten Gelände. Man 
macht unmittelbar vor der Aufnahme an der Hand der Feldmappe eine Be­
gehung und steckt zu den gewählten Anbindepunkten Zeichen, welche man 
nicht wieder abnehmen muß, wie starke Ruten mit Papierfähnchen, Prügel 
oder Hiefler u. dgl. Natürl ich muß das obere Ende des Zeichens oder das Fähn­
chen über dem Anbindepunkt zentriert werden oder es ist das Zeichen in Bezug 
auf denselben örtl ich e inzumessen (Fig. 4) .  

D i e  Schnittmethode als Detai laufnahmsmethode wird überal l  dort vor­
tei lhaft sein, wo die Beschaffenheit des Geländes oder dessen Bodenbedeckung 
die d irekte Messung sehr erschwert oder wo man Flurschäden vermeiden wil l ,  
vorausgesetzt daß entsprechende Sichtmöglichkeiten bestehen. Aucq wird man 
sich nur auf die Bestimmung von Hauptdetailpunkten beschränken, um dann 
deren Verbindung als Messungslinie zu benützen. 

Die  trigonometrische Herleitung von Entfernungen wird in großgeglie­
dertem Gebiet, wo die direkte Messung i nfolge großer Entfernung, ungünstiger 
Geländeverhältnisse und unzureichender Meßmittel auf größte Schwierigkeiten 
stoßt, Anwendung finden,  wie z. B. auf hochgelegenen Alffen, 
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Beispiel (Fig. 2): Maria Schnee, eine alte Wallfahrtskirche, l i egt gegen­
über A-B ca. 300 m höher, also ist die Strecke K-B sehr ste i l .  Es würden 
mindestens 20 bis 25 Teilstrecken notwendig sein, um mit einem Winkelmeßzug 
die Objekte bei „ O" zu erreichen. Sowohl eine langwierige Stahlbandmessung 
durch Staffeln als auch die i n  Betracht kommende optische Entfernungs­
messung nach Rei chenbach wird i nfolge des steilen Geländes mit größeren 

Knittelfeld 
'<> lrrn 

!Jürnberger � 
Alpe 

A 
1.i ii ��---==-h! 

rst ?"" 
E 

Fiy. 2. 

Fehlern behaftet sein, so daß es vortei lhafter erscheint, den größeren Teil der 
SfrecI<eüigöiioi11etriscfi-abiufeiten .  Der WinkeTTn „K" i st zwar sehr spitz, i n  
d iesem Fal le ungefähr 1 1 °, und d i e  Unsicherheit in  seiner Bestimmung etwa 
1 Minute, so daß der zu erwartende Fehler i n  der Entfernung etwa t · 5 m ist. 
Dieser Fehler wird aber auch bei den anderen Meßarten trotz Vorsicht und 
wei t  größeren Zeitaufwandes zu befürchten sein. A-B ist auf einer Rast 
gelegen und kann mit ganzen Stahlbandlängen scharf gemessen werden. Die 
Messung wird wiederholt, ebenso sind die Winkelmessungen in A und B mit 
größter Sorgfalt. durchzuführen und zu wiederholen. Von A oder B aus wird 
nun das ganze Aufnahmsgerippe mit „K" als Drehpunkt nach einem oder 
besser mehreren Punkten orientiert, in  diesem Beispie l  nach dem Haus „Dürn­
bergeralpe" ( 1 ' 2  km) und 1, Pfarrkirche Knittelfeld (20 km). Vom Endpunkt 
des Zuges wird dann noch die Kontrollrichtung nach K genommen. 

Ein zweites Beispiel: Das aufzunehmende Objekt l iegt auf einem Stei l ­
hang, ca. 400 m von der Straße im Tale entfernt, die östl ich l iegende nächste 
Besitzgrenze hat keine markanten Bruchpunkte und ist 300 m entfernt, im 
Süden i s t  e in Bach; e s  fehlen also nahe Anbindepunkte . Man wählt d ie  Basis 
A-B, mißt sie und legt sie der Lage nach fest. In „C" wird e in  Zeichen er­
richtet und dann die Winkel in A, B und C gemessen, wobei R ichtungen nach 
entfernten Punkten nach Möglichkeit  einzubeziehen sind (Fig .  3). Von C aus 
wird das Objekt auf einem geeigneten Strahl aufgenommen. 

Der Bussolenzug mit Springständen und optischer Längenmessung ist 
wohl eine flüchtige Meßart, doch gewinnt sie be i  Beobachtung gewisser Regeln 
an Genauigkeit  und Sicherheit. Sie bewährt sich in  unübersi chtlichem Gelände 
wie Wald und tief e ingeschnittenen Gräben sehr gut, hat den Vorte i l  der 
raschen Durchführung und b ietet so auch im schwierigen Gelände die Mög­
l i chkeit, viele Anbindepunkte in die Aufnahme einzubeziehen. 

Die Methode wird dort Anwendung finden, wo es sich um die Aufnahme 
nicht genau vermarkter Grenzen handelt, wie Kulturgrenzen, Bruchufer oder 
Besitzgrenzen, die in der Mitte von Gräben oder Rinnsalen verlaufen . 
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Bei der Aufnahme ist folgendes zu beachten: 
1. Die Wahrnehmung aller Objekte und Anlagen, die eine Störung der Magnet­

nadel zur Folge haben könnten; so besonders Stromleitungen, Schienen, 
eiserne Geländer und auch Betonsäulen, in denen eine Bewehrung vermutet 
werden kann, sowie unterirdische Kabelleitungen, um im gefährdeten Be­
reich den Winkelmeßzug einzuschalten. 

2. Die Seitenlängen sollen möglichst 60 m nicht überschreiten, sowohl wegen 
der verläßlicheren Entfernungsmessung als auch wegen der geringen, etwa 
5' bis 10' betragenden Genauigkeit der Bussolenablesung. 

3. Sorgfalt bei der optischen Messung, d. i. ruhige, vertikale Lattenhaltung 
durch Verwendung von Stützen und Libel le, sowie genaue Konstanten­
bestimmung auf Grund der bei der Messung verwendeten Latte. 

4. Zur Kontrolle wird auch der Kreis abgelesen, um aus dem Winkelvergleich 
die Bussolenablesung zu kontrollieren. 

5. Richtungsmessungen nach gemeinsamen Zielpunkten und nach weit ent­
fernten Objekten werden auch hier anzustreben sein .  

Die magnetische Nordrichtung kann auch bei der Kartierung als Orien­
tierungsbehelf herangezogen werden, indem man von ihr die Parallele zur Nord­
südrichtung der Sektion ableitet. Diese Richtung ergibt sich in den Sektionen 
der Ostkolonnen aus der Summe von o + y = a, das ist Deklination + Meri­
diankonvergenz, in den Sektionen der Westkolonnen aus der Differenz o - y = a, 

bezogen auf magnetisch Nord als Nullrichtung. 
Der Winkel y kann aus der l inearen Meridiankonvergenz Dy, welche auf 

Grund der Tabellen der Beilage 2 der Meßtischinstruktion von 1907 berechnet 
wird, gewonnen werden. Man führt den absoluten Wert von Dy, also ohne 

. . . . " Dy p" . 
Vorzeichen, m Metern m die Formel y = 1517.2 . p" ein. 1517.2 1St kon-

stant und gleich ������ = 136, daher ist y" = 136 Dy. 
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1 51 7'2 ist die Sektionshöhe i m  Maßstab 1 :  2880. 
Eine zweite genäherte Ableitung von y, welche für den vorl iegenden 

Zweck vol lkommen genügt, ergibt sich auch aus folgender Formel: 

yll _'._ y ' 
t� t.p ' pi/ ± VII, 

Hierin bedeutet y die Ordinate der Sektionsmitte (ohne Vorzeichen einzu­
führen), R · 6,370.000 m, der Erdradius, 

r.p = die mittlere geographische Breite des Bundeslandes, 
v = 4' 22'\ die Verschwenkung des Koordinatensystemes von Ober­

österreich und Salzburg im rechtsläufigen Sinne gegen astronomisch Nord; in  
den  übrigen Bundesländern i st  v · 0. 

_
t
R 

kann für die nördl ichen Bundesländer, d. i .  Niederösterreich, Ober­
g r.p 

österreich und Salzburg, mit 5700 km und für die südlichen Bundesländer 
Steiermark Kärnten und Tirol mit 5800 km als Konstante e ingeführt werden. 

Die  Ordinatenlänge ist in Kilometern einzusetzen. Die  Formel ist dann 
,, . 206265··· . . Y = 5700 

. Ykm = 36 2 .  Y1<111, bzw. 

"--'-- 206265 --'-- 35·5 Y - 5800 
. Y1<111 - • Y1<m· 

Bei oberösterreichischen und salzburgischen Sektionen ist noch die Konstante 
v = ± 262" hinzuzufügen, wobei das Vorzeichen i n  den Ostkolonnen +, i n  den 
Westkolonnen - zu nehmen ist. 

B e i  s p i e 1 :  Das y der Sektionsmitte in  Kilometern ist mit + 40·5 km 
ermittelt worden; dann ist für Niederösterreich: 

y11 ' 40' 5 X 36' 211 = 1 46611 _:_ 24' 2611, 
für Oberösterreich und Salzburg (Ost-Kol.): 

y11 _:_ 40· 5 X 36'211 + 262" .:_ 1 728" _:_ 28' 4811, 
für Steiermark, Kärnten und Tirol: 

y11 _:_ 40· 5 X 35· 511 = 1 43711 _:_ 23' 5711• 

Die daraus für verschiedene Ykm errechneten y werden von der scharfen 
Berechnung bis zu 1 Minute abweichen, was für den vorliegenden Zweck prak­
tisch belanglos bleibt. 

Um sich von der Kenntnis der Deklination und der Meridiankonvergenz 
unabhängig zu machen, kann man d iesen Winkel a auch empirisch ermitteln. 
Man ste l lt  sich mit dem Bussoleninstrument in einem in  der Mappe gut dar­
gestel lten Punkt auf und l iest d ie  Streichungen nach mehreren, möglichst weit 
entfernten, in der Mappe verzeichneten Punkten (Objekten) ab. Aus diesen 
Streichungen ergibt sich eine mittlere Lage der magnetischen Nordrichtung, 
welche mit der Nordsüdrichtung der Sektion den Winkel a bildet. Führt  man 
diese Messungen am Anfang und Ende einer Sommerarbeitsperiode an mehreren, 
hauptsächlich in der Ostwestrichtung extrem l iegenden Punkten des Vermes­
sungsbezirkes durch, so erhäl t  man durch Interpolation für Or t und Zei t  brauch­
bare Werte von o::. 
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Es ergibt sich aus einer guten Orientierung im Landeskoordinatensystem 
der Vorteil, daß man die Richtung der Koordinaten wenigstens annähernd 
kennt und daher auch die Wirkung des Papiereinganges in diesen Richtungen 
erfassen kann.  Man ist in der Lage, von den Anbindepunkten aus die Fuß­
punkte der Koordinaten aufzutragen, wobei man beachten wird, die errechneten 
Koordinaten blattweise auf einen für die Kartierung günstigen,  wenn auch 
fingierten Punkt zu reduzieren, so daß sich kleine Koordinatenwerte ergeben. 
Die X-Achse ist nun der geometrische Ort der Fußpunkte der Ordinaten, die 
Y-Achse jener der Fußpunkte der Abszissen. 

Erfahrungsgemäß werden diese Fußpunkte nicht genau auf einer Geraden 
l iegen und es gilt nun,  die zugeordnete Achse so einzulegen, daß sie allen 
Punkten möglichst nahe kommt. Hiebei wird man stark ausschlagende Punkte 
sofort als unverwendbar ausscheiden, anderseits a be r  die annähernd bekannte 
Richtung der Achse mitbenützen .  

Man erhäl t  so  zugleich ein übersichtliches, graphisches Bild von der 
Güte der Anbindepunkte . 

Das Achsenkreuz auf der Mappe ist dann gegeben durch den Schnitt­
punkt der oben bestimmten Achsen als Ursprung und durch die Richtung 
jener Achse, auf welcher die größeren Koordinatendifferenzen l iegen.  

Wil l  man aus Zweckmäßigkeitsgründen die X-Achse in die Richtung der 
größten Ausdehnung der Aufnahme verlegen, also nicht in die Nordrichtung, 
dann gibt eben die Kenntnis der Orientierung auch hiefür das Mittel an die 
Hand .  Man zeichnet die gewünschte X-Richtung in die Mappe ein und bestimmt 
graphisch deren Südwinkel .  Der Richtungswinkel für die erste Winkelmeßzug­
seite im gewünschten, verschwenkten System ergibt sich dann aus der Differenz 
des Südwinkels der ersten Seite cr1_2 und dem graphisch entnommenen Süd­
winkel der X-Achse, d. h. cp1-2 = cr1-2- crx-Achse. 

Wenn die Aufnahme über mehrere Blätter reicht, sind auf jedem Blatt 
entsprechende Anbindepunkte einzubeziehen, um die Aufnahme b lattweise 
kartieren zu können. Dabei ist insbesonders an den Blatträndern mit der Auf­
nahme der Umgebung weiter auszugreifen, um mit dem Anstoß nicht in 
Schwierigkeiten zu kommen. 

In großgegliederten Gebieten, in Höhenlagen wird man oft nur e i n e n 
verläßlichen Anbindepun kt auf der Sektion erreichen können, oder vielleicht 
auch nicht einmal diesen, da ist dann eine gute Orientierung der Aufnahme 
um so notwendiger .  Im ersten Fal l  wird man die Aufnahme orientiert  auf 
diesen einen Punkt einlegen, im zweiten Fall wird man auf den Sektionsrand 
kartieren. Vorausgesetzt ist, daß der Zug mit dem Koordinatenanschluß von 
einem Punkt ausgeht, dessen Koordinaten im Landeskoordinatensystem ent­
weder graphisch oder trigonometrisch bestimmt sind .  

Zumeist wird man sich wohl mit graphisch ermittelten Koordinaten 
begnügen müssen, und da ist es geboten, möglichst weit entfernte und tun­
l ichst mehrere Punkte für den Richtungsanschluß zu wählen.  Weit günstiger 
ist es schon, wenn Standpunkt oder Anschlußpunkt trigonometrisch bestimmt 
sind .  
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Vielfach ist nun der Fortführungsbeamte in Unkenntnis, welche trigono­
metrisch bestimmten Punkte neuerer Triangulierungen in seinem Bezirke vor­
handen sind. Es wäre daher von Vorteil, die Bezirksvermessungsämter mit 
Koordinatenverzeichnissen und Topographien aller trigonometrisch bestimmten 
Punkte des Bezirkes zu beteilen. Auch wäre es angezeigt, die neu bestimmten 
Punkte in den alten Mappen darzustel len, um im großgegliederten Gebiete 
wenigstens hie und da einen sicheren Anbindepunkt zu haben; im k leingeglie­
derten Gebiet könnten die Trigonometer auf den Linienzug der Umgebung ein­
gemessen werden. 

0 
Fig. 4. 

Im folgenden seien einige Beispiele für die Richtungsbestimmung gegeben: 

Die Punkte l ,  17, 20 und 2 1  (Fig. 4) wurden auf Grund ört l icher Ein­
messung in der Mappe dargestel lt und hierauf deren Koordinaten graphisch 
ermittelt. D ie Kirche 0 und die Kapel le  K l iegen in verschiedenen Nachbar­
gemeinden. 

Nun wurden d ie Koordinaten der Punkte 0, P und S graphisch ermittelt 
und die Südwinkel (1, 0), (20, P) und (21, S) berechnet . Daraus wurde die 
Richtung (1, K) viermal abgeleitet . Die größte Differenz zwischen den Re­
sultaten war 5'. Mit dem Mittelwert des Richtungswinkels (l, K) und der 
gerechneten Entfernung 1-K wurden die Koordinaten von K in Bezug auf 1 
errechnet. 

D a  K in einer anderen Gemeinde l iegt und von 1 nur 400 m entfernt ist, 
ergab sich der Südwinkel aus den graphischen Koordinaten von K und 1, 
(1 K) um 33' verschieden von obigem Mittelwert. 

Der Richtungsanschluß an (17, K) ergab einen Widerspruch in den Bre­
chungswinkeln (n = 17) von /ß = 3' 22". D er Zug wurde zwischen 1 und 17 
gerechnet und ergab für L - L' = 2'83, L = 2547·0 m; a - a' = + 2' 05", 
�s = 2586·0 m, was mit Rücksicht auf die ausschließlich graphischen Grund­
l agen als sehr gutes Ergebnis bezeichnet werden kann. 

Ein anderes Beispiel , Fig. 5: 

Der Punkt 1 ist ein Grenzstein, der, durch örtl iche Einmessung kontrol ­
l iert, als sehr gut dargestellt bezeichnet werden kann. D ie Punkte 16 und 17 
l assen sich durch einfache örtliche Einmessung mangels nahegelegener An-
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bindepunkte nicht einwandfrei festlegen. Es wurde daher lediglich zur Rich­
tungsbestimmung (nicht als Punktbestimmung) in S ein Rückwärtsschnitt 
gemacht, und zwar von den Punkten Probstei Zeiring, Pöls und St. Peter; 
die Koordinaten wurden graphisch ermittelt .  Dadurch wurde der Zug von 
3 km Länge der Richtung nach auf eine Basis von ca . 10 km geste l lt .  

z ·--�--·-O-·-o 
5•(s) St.P. 

Fig. 5. 

Die Anschlu ßrichtung (1, P0) wurde aus graphischen Koordinaten gerech­
net, jene von (S Z) ergab sich aus dem Rückwärtsschnitt. Der Winkelwider-

spruch in den Brechungswinkeln (n = 1 7) ergab f ß = 5011• (S) P0 wurde 
trigonometrisch mit 744'00 m abgeleitet und die Koordinaten von (S) in Bezug 
auf Pöls mit cr111 des Rtickwärtsschnittes berechnet . Der Zug zwischen 1 und (S) 
ergibt cr - cr' = I' 52" und L - L' = 3·75 m bei der Zugslänge von 2780 m 
unq L = 2700 m. 

Ein weiteres Beispie l ,  Fig. 6: 

An den Kirchturm von St . Oswald, dessen Koordinaten graphisch be­
stimnlt sind , .  wurde ein 5 km langer Zug angeschlossen. 

St.P. 

/(/./(. 

Fig. 6. 

Die Richtungsbestimmung erfolgte auf den 1 0  km entfernten, trigono­
metrisch bestimmten Hochstand Klementkogel und nach der Kirche St . Pan­
krazen .  Von 22 aus, welcher Punkt auch örtlich eingemessen wurde, konnte 
durch einen kleinen Nebenzug (20, 21, 22) der Winkelschluß  auf 75 erreicht 
werden. 1-18 ist e in f liegender Zug in der Tiefenlinie. 

Für den Winkelschluß (n = 60) ergab sich /ß = I' 0511• Die Verschwen­
kung von 75 bis 22 ergab sich mit cr - cr' = - 21 0511, von 75 bis 1 mit cr - o' 

= 4' 4711, L-L' = + 5'14, L = (2'8 km) bzw. L-L' = + 3·65 (L = 4·5 km). 
Der Zug (Straßenaufnahme) führt durch großgegliedertes, hügeliges, 

bewaldetes Gelände mit wenigen, unsicheren Anbindepunkten (Holzzäune, 
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Gräben, Objekte). Die Kartierung wurde daher auf die Blattränder bezogen 
und zeigte mit den Anbindepunkten gute Übereinst immung. Von der Aus­
gleichung der Koordinaten des Zuges auf die graphisch entnommenen Koordi ­
naten von l bzw. 22 wurde abgesehen, wei l d ie  Lage dieser Anbindepunkte, 
der eine in der Tiefenlinie, der andere auf einer Waldblöße gelegen, i hre ein­
wandfreie Darstel lung in der Mappe nicht erwarten l assen und der Zug mit 
ei nem Distanzmesser hoher Genauigkeit (Kern) gemessen wurde. 

Im Ansch lusse an d iese Anregungen, bei denen man ausschl i eßli ch die alte 
Mappe als Grundlage vor Augen hatte, sei noch einiges über die Fortführungs­
messungen in jenen neuvermessenen Gemeinden gesagt, d ie  tei lweise noch mit 
dem Meßti sch aufgenommen wurden oder in denen gebietsweise d ie  Winkel­
meßpunkte nicht mehr auffindbar sind, da si e seinerzeit nur durch Holzpflöcke 
bezeichnet wurden . 

In d iesen Fäl len wird man also auch Grenzpunkte und H ausecken als 
Ausgangspunkte benützen müssen. Zum Unterschied gegen d ie alte Mappe sind 
h ier die Hausecken verläßl icher als die Grenzpunkte, da sie unverändert bleiben 
und d ies auch leicht kontro l l iert werden kann,  während Grenzpunkte oft n icht 
ganz schaff gegeben sind und auch der Gefahr absichtl icher oder unabsichtlicher 
kleiner Veränderungen, etwa 0·2 m, unterworfen sind,  d ie man nicht so lei cht 
feststel len kann. jedenfal l s  sol len für d ie  Kontrol le solcher Ausgangspunkte 
nicht nur die Längen , sondern auch die Richtungen zu Nachbarpunkten ge­
messen werden, wodurch al l e  diese Nachbarpunkte zu Anschlu ßpunkten werden. 

In solchen Gemeinden i st die orientierte Berechnung der Winkelmeßzüge 
infolge der besseren Grundlagen leicht durchzuführen. 

Die Koordinaten der Ausgangspunkte sind entweder rechnerisch aus den 
Daten der Feldskizze herzuleiten oder bei Meßtischaufnahmen graphisch zu 
bestimmen .  D ie  Punkte für den Richtungsanschlu ß  sol len möglichst über 300 m 
entfernt sein und müssen in einer neuvermessenen Gemeinde l iegen oder tri ­
gonometri sch best immt sein .  

I st der Ausgangspunkt kein Instrumentenstandpunkt (Hausecke, Zaun­
ecke), so i st der Ansch lußwinkel exzentri sch zu messen, bzw. es sind d ie  Koordi­
naten des Standpunktes von der Anschlußecke abzuleiten.  

Bei  der Wah l di eser Ausgangspunkte wird man, um kleinere K.oordinaten ­
fehler zu erzi elen, tunl ichst sol che neh men, d ie nahe am alten Winkelmeß­
punkt l i egen, oder doch nahe an der Messungsl inie, auf welche sie koordiniert 
wurden. 

Es sei noch aufmerksam gemacht, daß auch vorgefundene Winkelmeß­
punkte besonders auf Straßen scharf kontrol l iert werden müssen, da sie bei 
Erneuerungen der Straßendecke häufig ausgegraben und ungefähr an der­
selben Stel le wieder eingeschlagen werden. Man schützt sich am besten durch 
Rayon und Maß vom Winkelmeßpunkt nach benachbarten , alten Aufnahms­
punkten, von denen man dann gegebenenfal l s  d ie Koordinaten dieses nicht 
verläßl ichen Neupunktes ableiten kann. 

Nachstehendes Beispiel ,  Fig. 7, diene zur Erläuterung des Rechnungs­
vorganges: 
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1. Ableitung der Koordinaten der Punkte 1, 2, 3, 4, 5, 11, 1 2  und 13 von den 
Koordinaten der Winkelmeßpunkte 206- 207, 229-230 und 304-305 aus 
Daten der alten Feldskizzen . Man erhält; l)l> r1 (vor läufig); y2, x2; y3, X3 usw. 

2. Errechnung des Südwinkels von K nach 1, crK-t· 

3. Errechnung der Südwinkel cr2-1, crs-1, cr4_1 und cr5_1 aus crK-1 + R2 = cr2-1; 

aK-1 + R3 = cra-1; usw. R1, R2 . . . •  sind d ie auf d ie  Anschlu ßrichtung als 
Nul l richtung reduzierten Werte. 

4. Ableitung der Koordinaten des Punktes 1 von den Punkten 2, 3, 4 und 5 
aus den Elementen· cr„_1 und s„_1, 

/{ 

2.29 
? 

'·'()-·-·-·-0---._ t . " 
6 7 ·-·-o-·-·-·-·--{)....._, 10 ·li� 8 9 
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,o 
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Fiy. 7. 

Mit dem unter 1 erhaltenen lh und r1 hat man nun 5 Koordinatenwerte 
vom Punkt 1, deren Mittelwerte als endgültige Koordinaten y1, x1 gelten. 
5. Berechnung des endgültigen Südwinkels cr1-K. 

6 E h s, ( • s, S10-12 · R) d 't 
� 

. r rec nung von u aus sm u = -- . sm t' un wet ers cr13_12 - o = cr13_10; 
S12-1s 

cr1s-10 + RH= cr11-10 und crrn-10 + R12 = cr12-10· 

7. Ableitung der Koordinaten des Punktes 10 von Punkt 11 u .  12 mit den 
Elementen cr„_10 und s„-10· 
Die Mittelwerte sind die endgültigen Koordinaten von 10 y10, X10. 

8. Errechnung des endgültigen Südwinkels cr10_13. 

Damit ist Koordinaten- und Richtungsansch luß gegeben . 

Liegt eine Meßtischaufnahme vor ,  dann sind d ie unter Punkt 1 errech­
neten Koordinaten graphisch zu bestimmen, der weitere Rechnungsgang bleibt 
gleich, wie oben . 

Die aus D aten der Feldskizzen abgeleiteten Koordinaten werden gegen­
über jenen der alten Winkelmeßpunkte einen Fehler von etwa ± 0·05 m bis 
± o· 10 m aufweisen, die graphisch entnommenen werden höchstens auf ± 0·2 mm 
genau bestimmt werden können . Daraus ergibt sich eine notwendige Erweite­
rung der Fehlergrenzen für d ie Winkelmeßzüge, d ie  an solche Koordinaten an­
schl ießen. Bei rechnerisch ermittelten Anschlußkoordinaten ist dann d ie Fehler· 
grenze für den Winkelabschluß: 
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f ß" = 75 l/n-+ o·2 
. p" + o·2 p" 

= 7511 j/n + 41 . { 51 + 52), S1 52 \ S1. S2 
wobei d ie  Anschlußseiten 51 und 52 i n  Ki lometern einzusetzen sind. 

Zum Tabel lenwert für d ie Längenabweichung L-L' sowie zu jenem fiir 
den Querfehler q ist je 0·2 m hinzuzufügen . 

Bei graphisch ermi ttelten Anschlußkoordinaten ist 

ffJ" = 75" ]In+ 82 ( 51 + 52) bei M. 1: 1000 S1. 52 
= 75" J!n 164 ( 51 + 52) bei M. 1: 2000 51. S2 
= 75" !In+ 102 ( 51 + 52) bei M. l :  1250 51. 52 
= 75" ]/n + 205 ( 5�1 � 5�2) bei M. 1 : 2500 

M 1-D i e Längenabweichung L- L' = 6 5 = 
2880 

(0' 16 S + 10 1 S + 58). 

Die Querabweichung ist der Tabellenwert q vermehrt um 

0'40 bei M. 1 : 1000 
o·so bei M.  1: 2000 
o·so bei M. 1: 1250 
l '00 bei M. 1 : 2500. 

Bei der Auftei lung des Winkelwiderspruches f ß ist der Überschuß über 

7511 ]In auf den Anfangs- und Endpunkt des Zuges im Verhältnis + : + zu 
l 2 

vertei len, um dadurch eine Richtungsverbesserung zu bewirken. 

Zum neuen Projektio:nssystem Österreichs. 

Von Prof. Dr.  H. R o h r e r .  

( Schluß). 

Die Verteilung der einzelnen Länder auf die in Verwendung stehenden 
Streifen zeigt die Übersicht I I .  Man hat die etwas übergreifenden Länder Ober­
österreich und Kärnten auf ein System bezogen . Niederösterreich 9) , Steiermark 
und Tirol müssen geteilt werden; die Trennungslinien dieser Länder fallen gerade 
in ' solche Gebiete, wo das keine Schwierigkeit bildet. 

Schon damals, wie auch in späterer Zei t (siehe Ce m u s, „Die Neutriangu­
lierung des Gebietes der Republ ik Österreich", Österreichische Zeitschrift für 
Vermessungswesen Nr .  3/1920) ist der Vorschlag gemacht worden, mit Rück­
sicht auf die Gestalt des verbliebenen Österreich statt der drei Meridianstreifen­
syste1ne zwei Querstreifensysteme einzuführen . 

9) Die Absicht, auch Niederösterreich zur Gänze im Streifen M 34 darzustel len, wurde 
mit Rücksicht auf die hiebei auftretende große Verzerrung von 

4 0100 fal len gelassen. 
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Während bei einer Entfernung von 11/2 Grad vom Bezugsmerid ian in 
unseren Breiten eine Vergrößerung der Länge von 15 cm für den Kilometer, d .  i .  

67100 auftritt, wächst diese Verzerrung in  den kleinen übergreifenden Teilen ein­
zelner Meridianstreifensysteme (in Niederösterreich, Oberösterreich und Steier­
mark) bis zu I8·5cm für den Ki lometer, d. i .  64100, an und  erreicht im östlichen 
Kärnten den Maximalwert von 21 cm für den Kilometer, d. i .  rtoo 10). 

Für d ie zwei Querstreifensysteme müßten die Streifen derart angeordnet 
werden, daß keine Länder zerschnitten, also Nieder- und Oberösterreich i m  nörd­
l ichen Streifen und al le übrigen Länder im südl ichen Streifen, wie Übersicht I I I  
zeigt, dargestell t  werden können. 

Damit würde aber infolge des Verlaufes der Landesgrenzen die Länge der 
Grenzlinie zwischen den beiden Systemen sogar um 140 km länger werden als 
die Grenzlinien zwischen den drei Meridianstreifensystemen. 

Auch die meridionale Ausdehnung des südlichen Systems in Übersicht III 
'würde noch i mmer in einzelnen Teilen 110 km betragen und somit Maximalver­
zerrungen von 68� bewirken. Der durch d ie Einführung von zwei Querstreifen 
erzielte Gewinn wäre also keinesfalls derart, daß sich eine Änderung der beste­
henden Meridianstrcifen lohnen würde. 

Es war vor al lem die Rücksicht auf die bestehenden Vereinbarungen, auf 
d ie bereits ausgeführten Arbeiten in den konformen Meridianstreifensystemen, 
ferner auf das etwas einfachere Formelwerk in diesen, sowie auch die vorher 
angeführten Gründe, was die maßgebenden Kreise bewog, an dem gewählten 
Projektionssystem festzuhalten . 

Um so überraschter waren die maßgebenden technischen Kreise i n  Öster­
reich, a ls  Deutschland im Jahre 1922 auf Grund eines Beschlusses des Beirates 
für Vermessungswesen, der i m  Jahre 1921 von der Deutschen Reichsregierung 
zur Förderung und al lmählichen Vereinfachung des Vermessungswesens i m  Deut­
schen Reiche geschaffen worden war, ohne vorherige Fühlungnahme mit Öster­
reich statt der Längenzählung nach Ferro jene von Greenwich einführte und 
gleichzeitig die Meridiane von 6, 9, 12 Grad usw. östl ich von Greenwich a ls neue 
Hauptmeridiane wählte. Auch sonst wurden vom Beirate einige Beschlüsse gefaßt, 
die von den Vereinbarungen abwichen, so zum Beispiel die Wahl von m0 = 1, 
wodurch an den Streifenrändern eine Längenverzerrung von rund 7cl00 entsteht. 

Während die zuletzt genannten Abänderungen auch für österreichische Ver­
hältnisse unschwer durchzuführen waren und eine Berücksichtigung der Ver­
zerrungen infolge der einfachen Gesetzmäßigkeit unter Benützung von Tabellen 
leicht möglich ist, war die Einführung der neuen Bezugsmeridiane für Österreich 
ungangbar. 

Deutschland hatte in den neueren topographischen Kartenwerken den 
Ferromerid ian mit 17° 39' 59'41" westl ich von Greenwich angenommen, während 
er nach dem Albrecht'schen Längenausgleich vom Jahre 1903 nur 17° 39' 46'02" 
westlich von Greenwich l i egt. Diese fehlerhafte Annahme des Ferromerid ians in  
Deutschland erleichterte dort den Übergang zur Greenwichzählung. Wenn man 

10) Dienstvorschrift Nr. 8. Die österreichischen Merictianstreifen in winkeltreuer, Oauß­
s eher Abbildung. Bundesvermessungsdienst. Wien 1 933. 
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nämlich von den deutschen Ferrolängen die Zah l  17° 40' (statt genauer 17° 39' 
59·4") abzieht, begeht man nur einen Fehler von 0·6' 1 gegenüber der Umwand­
lung in r ichtige Greenwichlängen. Diese Abänderung an den nördlichen und 
südl ichen Kartenrändern kann in einfachster Weise durch neue Bezifferung 
durchgeführt werden . Al lerdings verbleibt ein restlicher Fehler von 0·611, der 
aber bei dem Maßstab der Kartenwerke vernachlässigt werden kann. 

Vom ehemaligen Mil itär-Geographischen Institut in  Österreich ist der Ferro� 
meridian mit 17° 39' 45'02" westl ich von Greenwich, also nur um eine Sekunde 
kleiner als nach dem Albrecht'schen Längenausgleich, angenommen worden. 
Österreich kann also bei Umrechnung von Ferro- in Greenwichlängen mit  keiner 
runden Zahl arbeiten. 

Bedeutend wesentl icher als die vorstehende Tatsache, die hauptsächl ich für 
die Begrenzung der topographischen Kartenwerke von Bedeutung ist, erscheint 
die ungünstige Vertei lung der Streifen nach den neuen Mittelmeridianen von 
Greenwich. Österreich würde statt in drei in vier Streifen mit den Bezugsachsen 
von 9, 12, 15 und 18 Grad östl icher Länge von Greenwich zerlegt werden 11) . 

Dabei würde die Begrenzungslinie zwischen dem driften und vierten Streifen 
(M 15 und M 18 östl ich von Greenwich )  Wien und das geschlossene Industrie­
gebiet Niederösterreichs südl ich von Wien mitten durchschneiden . Es müßte da­
her die Darstel lung dieses Tei les in einem eigenen fünften Hi lfsstreifen statt 
finden. Außerdem würden a l le übrigen Länder mit Ausnahme von Steiermark 
und Vorarlberg von den Systemen zerschnitten werden. 

Eine so große Anzahl von Streifensystemen wäre naturgemäß nicht wirt­
schaftl ich und außerdem um so weniger gerechtfertigt,  als es mögl ich i st ,  Öster­
reich in vier Meridianstreifensystemen (28, 30, 32 und 34 Grad öst l ich von 
Ferro) von bloß zwei Grad Breitenausdehnung mit einer Maximalverzerrung von 
nur 1 4 ho zur Darstel lung zu bringen . 

Man hätte woh l für Österreich den Ausweg treffen können, daß statt der 
Mittelmeridiane von 9 Grad usw. östl ich von Greenwich jene von 10° 30', 13° 30' 
und 16° 30' östlich von Greenwich als Bezugsachsen gewäh lt würden. Damit würde 
erreicht werden, daß Österreich in drei Systemen nach Greenwichzählung dar­
gestel lt werden könnte, aber die Bezugsachsen würden von den in Deutschland 
verwendeten abweichen . 

Ohne geodätischen Zusammenhang mit Deutschland wäre selbst die Ein­
führung derselben Mittelmeridiane infolge der verschiedenen geodätischen Grund­
lagen doch nicht geeignet, eine Übereinstimmung der Koordinaten von identen 
Punkten der aneinanderstoßenden Netze herbeizuführen . 

Österreich hat s ich daher entschlossen, an den bisherigen Achsensystemen 
M 28, M 31 und M 34 festzuhalten12) und den geodätischen Anschluß an das 
deutsche Hauptdreiecksnetz in die Wege zu leiten .  

D i e  Frage der Übertragung von Punkten eines Systems i n  ein anderes 
ist von geringerer Bedeutung und mit den vorhandenen Rechen behelfen un­
schwer zu lösen .  

11) Siehe Übersicht IV .  
12) Siehe Übersicht I I . 
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Im  Westen von Oberösterreich ist die beabsichtigte Verbindung des öster­
rei chischen mit dem bayrischen Dreiecksnetz 1. Ordnung an der oberöster­
reichischen und salzburgischen Grenze in der Feldperiode der Jahre 1930, 
1931 und 1933 im Einvernehm.en und unter gemeinsamer Arbeit mit dem 
Bayerischen Landesvermessungsamte hergestel lt worden . 

Weiters wäre eine zweite Verbindung mit dem deutschen Hauptdreiecks­
netz über die Tschechoslowakische Republ ik durch eine meridionale Kette, 
wie das im Jahre 1918 geplant war, anzustreben. 

Es drängt sich nun die Frage auf: Ist die derzeit in Österreich in Ver­
wendung stehende Projektion wirkl ich zweckentsprechend? 

Gewiß würde es von bedeutendem Wert sein,  wenn es gelänge, Österreich 
ohne Auftreten größerer Maximalverzerrungen als bisher in einem einzigen 
System darzustellen .  Das l ieße sich auch in nachstehend erörterter Weise 
unschwer durchführen . 

Nehmen wir statt der drei Meridianstreifen nur e i n e n Querstreifen in 
schiefachsiger, konformer Zylinderprojektion ebenfalls mit direkter Übertragung 
vom Sphäroid auf die Ebene an, dessen Ordinatenbogen den Meridian von 
31° östl ich von Ferro in der Breite von 47° 45' senkrecht schneidet 13) und 
führen wir einen Verjüngungsfaktor m0 = -10-fi-00 ein . Wie aus der Über­
sicht V hervorgeht , werden dann im größten Teil des heutigen Österreich 
kleinere Verzerrungen als ± To ho auftreten .  Nur ein kleines Gebiet von rund 
400 km2 im Norden von Niederösterreich an der tschechoslowakischen Grenze 
würde eine Verzerrung größer als + 10 500 im Maximum + 1;/00, erreichen . 
Im Süden an der Grenze von Kärnten würde ein Gebiet von rund 1500 km2 
eine Verzerrung größer als + 10 ö 00 und davon wieder nur 150 km2 eine solche 
größer als + 6710 0, im Maximum + 5-;r100 aufweisen . Letztere ist sogar kleiner 
als die im Meridianstreifen M 31 östl ich von Ferro bei einem )' von 133 km. im 
östl ichen Kärnten auftretende Maximalverzerrung 14). 

Auch Wien und Umgebung würde mit dem verhältnismäßig kleinen 
Verzerrungswert von - 15ö0 0 gut abschneiden . 

Hingegen treten in den derzeitigen in Verwendung stehenden Meridian­
streifen insgesamt auf einem Gebiet von rund 14.000 km2 Verzerrungen zwischen 
+ nho bis + n1to auf. Diese Fläche  ungünstiger Verzerrungen ist s i e b en­
m a 1 so groß wie jene des genannten Querstreifensystems .  

Die unleugbaren Vorteile der Darstellung von Österreich in  einem ein­
zigen System wären vor allem der lückenlose Zusammenhang der gesamten 
Katasterpläne und der topograph ischen Kartenwerke, weiters die Möglichkeit 
der Einführung eines einheitl ichen und geschlossenen Gitternetzes für sämtl iche 

13) Die Wahl dieses Koordinatenursprunges wäre mit Rücksicht auf  seine Lage in  der 
mittleren Breite von Österreich, weiters wegen des e infachen Zusammenhanges mit der 
Begrenzung der topographischen Kartenwerke und auch wegen der Vereinfachung der Um­
rechnung von Punkten des mittleren Meridianstreifens in das neue System empfehlenswert. 

14) Vergleichsweise sei angeführt, daß bei der winkeltreuen schiefachsigen Zyl inder" 
projektion der Schweiz eine maximale Projektionsvergrößerung von 541ao (t8·6cm für 1 km) 
auftritt . 
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österreichische Karten, Vereinfachung der Bezeichnung der Katasterpläne 
und - ein besonders wertvoller Umstand - die Möglichkeit der Ausgleichung 
des gesamten Dreiecksnetzes in der ebenen Projektion 15). 

Dem steht als erheblicher Nachteil gegenüber, daß schon etliche Neu­
aufnahmen von größeren Städten u nd erhebli che Teile des südl ichen Burgen­
landes i n  den Meridianstreifensystemen dargestellt worden sind . 

H ingegen würde die Umrechnung der in den Merid ianstreifen bestimmten 
Dreieckspunkte in das neue System ohne besondere Schwierigkeiten mit einem 
verhältnismäßig geringen Arbeitsaufwand durchgeführt werden können. 

Wohl wäre es möglich, die Maximalverzerrungen der bestehenden Meri­
dianstreifen durch Einführung eines Vergrößerungsverhältnisses von m0 = 

- 1o-b-oo herabzudrücken. Doch würde eine solche  Maßnahme nur geringe Vor­
tei le  bringen. Es könnte zwar ganz Niederösterreich in  einem System dar­
gestellt werden und die hiebei auftretenden Maximalverzerrungen würden bei 
einer Maximalentfernung von 141·5 km vom Bezugsmeridian nicht größer als 

n1eco betragen. Eine Ber ücksi chtigung der Verzerrung für die genaue Kataster­
aufnahme müßte dennoch stattfinden. Die Länder Steiermark und Tirol müßten 
auch bei dieser Annahme noch geteilt werden. Die bisherigen Aufnahmen 
würden außerdem nicht in die neue Sektionseinteilung h ineinpassen. Die 
Reduzierung der Koordinaten der Dreieckspunkte wäre allerdings äußerst 
einfach. 

Angesichts der bedeutenden Vorteile der besprochenen Darstellung 
von Österreich in  einem einzigen Querstreifensystem ist der Gedanke nicht von 
der Hand zu weisen, eine Änderung des derzeitigen Projektionssystems trotz 
der schon vorhandenen Arbeiten in ernste Erwägung zu ziehen. 

Selbstredend dürften die in Durchführung begriffenen geschlossenen Neu­
aufnah men des südl ichen Burgenlandes i m  Meridianstreifensystem M 34 durch 
ein derartige Maßnahme nicht mehr  berührt werden. 

Wenn jedoch die Messungen im österreichischen Hauptdreiecksnetze so­
weit gediehen sein werden, daß an einen Neuausgleich dieses Netzes geschrit­
ten werden kann und damit eine neue Grundlage für künftige Aufnahmen 
geschaffen worden ist, wäre die Entscheidung zu treffen, ob Österreich an 
den bisherigen Meridianstreifensystemen weiterhin festhä lt oder ob es zu 
einem einzigen Projektionssystem als zukünftige Grund lage des Katasters und 
der Landesaufnahme übergeht .  

16) An dieser Stel le  muß darauf hingewiesen werden, daß bei der preußischen Landes­
aufnahme bis zur Einführung der neuen Meridianstreifensysteme ein einziges ebenes Koordi­
natensystem in konformer Doppelprojektion für das ganze Staatsgebiet n u r  zum Zwecke 
der übersichtlichen Ausgleichung der Dreieckspunkte 2. und niedrigerer Ordnung nach ver­
mittelnden Beobachtungen eingeführt war, dessen X-Achse ebenfal ls im Meridian 3 1 °  ö. v .  
Ferro verlief und dessen Nullpunkt in der Breite von 52° 42' 02'532511 gelegen war. Die 
Ordinaten reichten westlich bis y = 540 km und östlich bis y = 620 km. Die recht beträcht­
lichen Verzerrungen, im Maximum 4·6 m für 1 km, d. i. 2} 6, erforderten eine Berücksichti­
gung des Vergrößerungsverhältnisses schon bei den Zentrierungsberechnungen. Eine direkte 
Anwendung clieses Systems für Darstel lungszwecke war infolge der starken Verzerrung von 
vorneherein ausgeschlossen. 
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Die Anwendung des empfohlenen Projektionssystems für die topogra,phi­
sche Landesaufnahme würde äußerlich in den Kartenwerken gar nicht zum 
Ausdruck kommen und somit keinerlei  Schwierigkeiten bereiten, so wie es 
derzeit äußerlich nicht in Erscheinung tritt, daß die neuen „Österreichischen 
Karten" 1 : 50.000 in den angenommenen Meridianstreifensystemen und nicht 
mehr in Polyederprojektion dargestellt werden.  

Literaturbericht. 

1. Bücherbesprechungen. 

Bibliotheks-Nr. 824. B a u m  g a r t  Gustav, Oberregierungsrat im R.eichs­
wehrministerium : G e  1 ä n d e - u n d  K a r t e n k u n d e, Leitfaden für militäri­
sches Aufnehmen und Kartenwesen für Offiziere, Offizieranwärter und Wehr­
sportler sowie zum Selbstunterricht. 2. neubearbeitete Auflage. Mit zahl­
reichen Abbildungen im Text, vielen Bildertafel n  und Kartenbeilagen 

(1 6% X 24 cm, VIII + 1 30 Seiten). Verlag E. S. M i t t l e r  & S o h n , Berlin 
1 934. Preis broschiert R.M. 6-50, gebunden RM. 8·-. 

B a u m  g a r t  wendet sich mit seinem in zweiter, neubearbeiteter Auflage erschie­
nenen Werk vor allem an militärische und verwandte Kreise, um diesen neben einer all­
gemeinen Einführung in die Gelände- und Kartenkunde einen Leitfaden für die Benützung 
der Karten im Gelände sowie über die Ausführung fl üchtiger topographischer Aufnahmen 
zu geben .  

Von diesem Gesichtspunkt a usgehend betont der Verfasser al le Einzelheiten dieser 
Wissenschaft, welche eine militärische Bedeutung haben, ganz besonders. So wird neben 
den mit der Karte und ihrem Inhal t  zusammenhängenden Begriffen größtes Gewicht auf das 
Zurechtfinden im Gelände mit ihrer Hilfe, auf das Herstel len von flüchtigen Kartenskizzen 
und auf die Auswertung von Luftbildern für kartographische Zwecke gelegt. In dem zuletzt 
genannten Abschnitt wird sehr instruktiv der Einfluß der Brennweite der Aufnahmskamera, 
der Flughöhe, des Aufnahmswinkels, der Jahres- und Tageszeit sowie der Beleuchtung auf 
die Brauchbarkeit der Aufnahme mit Hilfe von 9 Bildertafeln in einfachster Weise klar ver­
anschaulicht. 

Im bes'Onderen zerfällt das Werk in folgende Teile : 
1 .  Allgemeines. 
2 .  Der Karteninhal t  und seine militärische Bedeutung. 
3. Militärische Kartenskizzen und Krokis. 
4. Die Herstellung der amtlichen deutschen Kartenwerke. 
5. Die graphische Anwendung der Karte beim Schießen. 
Die einfache und leicht verständliche Darstellung wird durch reichliche Abbildungen 

im Text, ferner durch 14 Tafeln und 2 Anlagen über Ausführung der Meßtischblätter und 
Kartenmuster wirksam unterstützt. 

Aus dem umfangreichen Inhalt der ausschließlich für reichsdeutsche Verhältnisse 
,geschriebenen Kartenkunde wird auch der Vermessungsingenieur, vor allem jener,  der sich 
mit topographischen Arbeiten befaßt, reichlich Nutzen ziehen können . 

Die Ausstattung des Werkes ist bei mäßigem Preis eine vortreffliche. R. 

Bibliotheks-Nr. 825. I n t e r n a t i o n a l e s  A r c h i v  f ü r  P h o t o g r a m­
m e  t r i  e. Organ der internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie, be­
gründet als Organ der Sektion „Österreich" der internationalen Gesellschaft 
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für Photogrammetrie von Hofrat Dr„ Dr. I n g. h. c., Dr. h. c. E .  D o l e  z a l 
emer. Professor der Technischen Hochschule in Wien, fortgefü hrt vom VII. 
Bande an d urch Dipl.-Ing., Dr. Ing. e. h. C. F. B a  e s  c h l i n , Professor der 
Eid genössi schen Technischen Hochschule  in Zürich. VIII .  Band, erste Hälfte 
1 934. (28·5 X 20 cm, 233 Seiten, 30 Abbildungen.) Verlag von R.udolf M. 
R. o h  r e r, Brünn, Baden bei Wien, Leipzig. Preis geh. S 36·-. 

Wie das geschäftsführende Mitglied der Redaktionskommission C.  F .  Baeschl in i m  
Vorworte hervorhebt, gelangt dieser Halbband le ider etwas verspätet i n  d i e  Hände der Inter­
essenten. Er h ätte am 1 5 .  Oktober 1934� erscheinen sollen, damit  die  Mi tglieder der für den 
IV. Internationalen Kongreß f ür Photogrammetrie  in Paris (26. November bis 1. Dezember 
1 934) bestel lten Kommissionen und die übrigen Tei lnehmer am Kongresse in die Kommis­
s ionsberichte und wissenschaftlichen Abhandlungen hätten Einblick nehmen können. Leider 
fehlen auch die Berichte von zwei Kommissionen in diesem Halbbande, da sie zu spät ein­
.
gereicht worden s ind.  Sie werden ebenso wie die  noch ausstehenden Landesberichte im 
folgenden Halbbande erscheinen. Diese Übelstände haben s ich indessen n icht  sehr störend 
bemerkbar gemacht, wie der befriedigende Verlauf des Pariser Kongresses gezeigt hat. 

Der vorl iegende Halbband enthält nebst dem Vorworte 1. wissenschaftl i che Abhand­
lungen, 2.  Landesberichte, 3.  Berichte der Kommissionen, 4.  Bücherbesprechungen, 5. ein 
Namensverzeichnis und 6.  ein Sachverzeichnis.  

Die  erste der wissenschaftlichen Abhandlungen f ührt den Titel : „ Z  u r  F e h  1 e r-
t h e o r i e d e s  R a u  t e n z u  g e s" und stammt von Buchholtz. 

Der Rautenzug wird fehlertheoretisch für folgende vier Fälle behandel t : 
1 .  Punktanschluß an beiden Enden des Rautenzuges ; 
2. Basisanschluß an e inem Ende des Rautenzuges, das andere E nde frei ; 
3. Basisanschlu ß  an einem, Punktanschluß am anderen Ende des Rautenzuges ; 
4. Basisanschluß an bei den Enden des Rautenzuges. 

Es wird untersucht, welche Bedingungsg
'
Iei chungen in den e inzelnen Fällen in Be­

tracht kommen und wie s ich die Koordinaten x und y als Funktionen der ausgegli chenen 
Winkel darstellen lassen. In  zwei Tabellen s ind die Koeffizienten der Bedingungsgleichungen 
und der Normal- und Gewichtsgleichungen zusammengestel lt .  

Im folgenden werden die genannten vier Fäl le eingehend behandelt. Als Ergebnis der 
Untersuchungen zeigt sich, daß unter den getroffenen Annahmen das Verhältnis des Längs-

fehlers zum Querfehler Vs: VT i st ,  daß also der Rautenzug die Richtung besser hält  als 
den Maßstab. 

H insichtlich der Fehlerfortpflanzung i st der zweite Fall der ungünstigste. In  d iesem 
Falle wachsen die Längs- und Querfehler mit der Entfernung der Polygonpunkte von der 
Ausgangsbasis ständig, und zwar mit der l 1/2fachen Potenz des Abstandes. 

In den übrigen Fäl len erreichen die Längs- und Querfehler i hr M i ni mum an den beiden 
Enden des Polygonzuges, ihr Maximum i n  der Mitte, bzw. nahe der M itte des Zuges. 

Im dritten Falle  verschiebt s ich das Maximum der Fehler gegen jenes Ende des Zuges, 
wo nur Punktanschluß  besteht .  

D iese Abhandlung des  bekannten Autors behandelt e in  hochaktuelles Thema der  Luft­
photogrammetrie und ist als wichtiger wissenschaftl icher Beitrag zur Fehlertheorie von 
Streifenaufnahmen zur Überbrückung festpunkteloser Räume zu betrachten. 

Die  zweite wissenschaftliche Abhandlung stammt von 0. v. Oruber ; s ie behandelt 
den „F o 1 g e b i 1  d a  n s c h 1 u ß b e i  L u f t a u f n a h m e n" .  Der Folge- oder Reihen­
bildanschluß ist  ein Orientierungsverfahren, welches den Zweck verfolgt, aufeinanderfol­
gende Luftbilder im Raume so zu orientieren, daß die Bi ldpyrami den ein zusammenhängendes 
Modell des Aufnahmegeländes l iefern. Darauf baut s ich die weitere Auswertung auf. Dabei 
soll mit  möglichst wenigen Angaben der äußeren Orientierung das Auslangen gefunden 
werden, wenn der Zweck „ Überbrückung festpunkteloser Räume" erreicht werden sol l .  

E i n  Bi ldanschluß kommt zunächst a l s  Tei lb i ldanschluß bei Koppelaufnahmen i n  
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Betracht. Hiebei sollen Tei lbi lder so aneinander geschlossen werden, daß die Teilbilder eines 
Koppels wie ein entsprechend größeres E inzelbi ld wirken. Das kann erreicht werden : 

a) durch Transformation der Einzel bilder eines Koppels auf gemeinsame Abbildebene oder 
b) durch Verwendung von Koppelkammern im Stereoauswertegeräte, welche der Koppel­

kammer des Aufnahmegerätes entsprechen. 
Der Stereoplanigraph ist bekanntlich für die Auswet tung von Koppelaufnahmen 

(Zweifach- und Vierfachaufnahmen) e ingerichtet. Hat man für ein e inziges dieser Tei lbi lder 
die ri chtige Orientierung ermittelt, so sind damit auch die anderen Bi lder des Koppels richtig 
orientiert und der Übergang von einem Bilde auf ein anderes Teilb i ld  kann ohne weiteres 
erfolgen . Die technische und wirtschaftliche Bedeutung dieser Einrichtung ist evident. 

Das Problem des Folgebildanschlusses im Auswertegeräte ist  a) durch sel bständige 
Orientierung jeder Kammer, b) durch Stereoumschaltung, c) durch Basisumschaltung zweck­
müßig gelöst. 

Bei der Aerotriangulation wird unterschieden : die Aerotriangulation im Raum und 
die Bildtriangulation, d .  i . Triangulation im Grundrisse. 

Hiefür stehen zur Verfügung : a) die  Rautenmethode und b) die Parallaxenmethode, 
für welche Verfahren der Radialtriangulator ein bewiihrtes H ilfsmittel bi ldet. 

In übersi chtlicher Weise behandelt v .  Gruber die technische Ausführung des Folgebild­
anschlusses und geht sodann zur Beschreibung des Aeroprojektors „Multiplex" über, der eine 
gleichzeitige E inschaltung von neun Projektoren und damit den Aufbau einer ganzen Reihe 
von Strahlenpyramiden ermögl icht. Die Betrachtung erfolgt nach dem Anaglyphenverfahren. 

Die Projektoren, welche an einer Brücke befestigt sind, lassen s ich einzeln verstellen, 
so daß Verkantung, Haupt- und Querkippung, Höhe und Basisabstände e ingestel l t  werden 
können. Die Originalaufnahmen müssen vorerst auf das Format 4 x 4 cm verkleinert werden. 

Die gleiche Genauigkei t  wie in einem Stereoauswertegeräte - etwa dem Stereoplani­
graph u .  dgl . - l äßt sich allerdings nicht erreichen. Grundr iß- und Höhengenauigkei t  s ind 
etwa mit 0 ·2  bis 0·5 mm begrenzt. Das Schwergewicht l iegt hier in  der Wirtschaftl i chkeit des 
Verfahrens, welche bei einem Auswertemaßstabe von l : 1 0 .000 und einer nachherigen Ver­
kleinerung auf 1 :  25.000 gesichert zu sein scheint. 

Der Bau des „Multiplex" und die Ausbildung des bezüglichen Verfahrens bedeuten 
jedenfalls einen begrüßenswerten Schritt  in der Richtung, die Luftvermessung für topogra­
phische Zwecke bei Wahrung einer angemessenen Genauigkeit wirtschaftlicher zu gestalten .  

Die dritte wissenschaftliche Abhandlung „ E t u d e d e s d e f o r m a t i o n s 1 i n e­
a i r e s  d e s  f i l m s  p h o t o g r a p h i q u e s  s o u s  l 'a c t i o n  d e  l 'e a u" stammt von 
den beiden Autoren M. A. Charriou und M11e S.  Valette. 

Nach geschichtli chen Bemerkungen und e inem Hinweise auf die Arbeiten von Roß, 
Labussiere und Chastel, Mauge, Lacmann und Block wird zunächst der Einfluß der atmo­
sphärischen Feuchtigkeit behandelt .  Versuchsanordnung und Versuchsergebnisse werden 
ausführlich dargelegt. Tabellen und drei aufschlußreiche Diagramme zeigen die Längenände­
rung von Versuchsfi lmen bei bestimmtem Feuchtigkeitsgrade der Luft. Im folgenden wird 
der Einfluß des Wassers auf den Film bei Einwirkung von t8°igem Wasser durch 45 Minuten 
behandelt.  Die Versuchsergebnisse sind in sechs tabellarischen Zusammenstel lungen mit 
getei lt ,  und zwar : 
„Allongement des f i lms dans 1 'eau ."  
„Contraction des f i lms apres sejour dans l 'eau e t  sechage normal ."  
„Contraction des f i lms apres sejour dans l 'eau et  sechage rapide sous un venti lateur . "  
„Contraction des f i lms apres sejour dans l 'eau et sechage rapide dans une etuve a 40°." 
.,Contraction des f i lms apres sejour dans l 'eau et sechage pendant quatre jours a temperature 

ordinaire." 
,.Contraction des f i lms apres sejour dans l 'eau et sechage pendant 48 ou 96 heures dans une 

etuve a 40° ." 
Weiters werden die Ursachen der Verformung des Films unter Einwirkung des Wassers 

behandelt und schl ießlich die Schlußfolgerungen aus den Versuchen gezogen. Wei tere Ver­
suche werden in Aussicht gestel l t .  
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Die vierte wissenschaft l iche Abhandlung „M e t  h o d e  s t e r  e o  p h o t o g r a m­
m e t  r i q u e p o u r  m e s u r e r l e s d e f o r m a t i o n s  d a n s  l e s b a t i m e n t � 
e t  c o n s t r u c t i o n s" stammt von den Verfassern G. M .  Ivanov und E .  V. Kitrov. Die 
Abhandlung stel l t  e inen vorläufigen Bericht über die  Anwendung der Stereophotogrammetr ie 
zur Ermittlung der Deformation vo11 Bauwerken vor . Beachtenswert erscheint der Ver­
such , durch verschiedene Gestaltung der Zielmarken die Exakthei t der Messung zu steigern. 
Weitere Untersuchungen stehen in Aussicht. 

Die i m  vorl iegenden Archivbande veröffent l ichten L a  n d e s  b e r  i c h t e stammen 
von folgenden der �Internationalen Gesellschaft für Photogrammetrie angehörigen Ländern : 
Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, Ital ien, Lettland, Norwegen, N iederlande, 
Schweiz ,  Tschechos lowakei, Ungarn. 

B e  1 g i e n (Landesbericht, erstattet von L. van Oost) verwendet an Aufnahme­
geräten Zeiss HMK C/4, RMK C/3, an Auswertegeräten das Zeiss-Entzerrungsgerät und 
den Stereoplanigraph. Es wurden Karten im Maßstabe 1 :  1 0.000 bis 1 :  500 hergestell t .  

D ä n e  m a r k (Landesbericht von N .  E. Nörlund) verwendet zur Ergänzung seiner 
topographischen Grundkarte 1 :  20.000 Luftbi lder zur Verarbeitung attf Luftbildpl äne . 
Geräte : Aerotopograph-Fliegerhandmeßkammer (0 .  Heyde-Dresden), Aerotopograph-Ent­
zerrungsgerät nach Hugershoff (0. Heyde-Dresden) . Für die  Katasterkarte (Neuvermessung 
1 :  4000) werden Senkrechtaufnahmen mit Aerotopograph-Reihenbildmeßkammer (f = 1 35 mm, 
12 X 1 2  cm) aus 700 m Höhe hergestel l t .  Auswertegerät : Aerokartograph. 

Interessant s ind die Berichte über terrestrische Photogrammetr ie  in Island. Meß­
gelände : 7 1 4  km2, Planmaßstab : 1 :  100.000. Aufnahmegerät : Phototheodol it  der Aero­
topograph-G. m.  b. H.  (f = 180 mm, 13 x 18 cm) und über die Vermessung der Ostküste von 
Grönland, welche hauptsächl ich durch Luftaufnahmen, tei lweise auch durch terrestrische 
Photogrammetrie bewerkstel l igt wurde. Aufnahmegelände : etwa zwischen 601/ 2° n. B .  und 
76° n. B .  Aufnahmegeräte : Zeiss-Aerotopograph-Photogrammeter, f = 1 35 mm, 9 x 1 2  cm, 
infrarote Platten mit ausgezeichnetem Erfolge ; Luftaufnahmegeräte : Kammern vom Typ 
„ Eagle I I I "  (Wi l l iamson Manufacturing Co. Ltd .  London), Flugzeuge : Heinkel-Wasserflug­
zeuge. Flughöhe : 4000 m. Auswertegeräte : Aerokartograph . Kartenmaßstab :  l :  200.000. 
Verwendung von Kurzwellenempfängern zur Zeitbestimmung nach Signalen von Nauen und 
Paris. 

Der L a  n d e s b e r i c h t d e r D e u t s c h e n G e s e 1 1  s c h a f t f ü r P h o t o­
g r a m m e t  r i e ,  erstattet von v. Langendorf und Lüscher, behandelt A. Erdbildmessung, 
B. Luftbildmessung, C. Verschi edene Anwendungsgebiete und D.  Verschiedenes. 

Die Erdbildmessung wurde in den l etzten vier Jahren nur im gebirgigen Süddeutsch­
land (Baden) verwendet, und zwar zur Herstel lung der Reichswirtschaftskarte 1 :  5000 und 
für technische Entwurfsunterlagen ( 1 : 200 bis  1 :  2500). Aus Verglei chsmessungen haben 
s ich Genauigkeiten ergeben, die den Charakter der terrestrischen Stereophotogrammetrie 
als Präzisionsmethode neuerl i ch bestätigen, z .  B .  Maßstab 1 :  500, Aufnahmeentfernung 
ca. 600 m, Basisverhältnis 1 :  10 bis 1 :  5, Schichtenabstand : 0 ·25 m bis 1 m, mittlerer Höhen­
fehler der Schichten : 

Tllh = (0' 1 + 0 ' 3  tg OI) 111 
Maßstab : 1 :  5000, Aufnahmeentfernung ca. 1 000 m, Basisverhältnis 1 :  10, Schichtenabstand : 
1· 5 m bis 1 0  m, mittlerer Höhenfehler der Schichten : 

mh = (0' 4  + o · 6  tg 0:) 111 . 
Eine große Zahl von terrestrischen Aufnahmen, die  außerhalb Deutschlands bewerkstel l igt 
worden sind, wurde unter Lei tung R. Finsterwalders von der Technischen Hochschule Han­
nover ausgewertet, z .  B .  von der Alai-Pamir-Expedition, Zemugletscher, La Paz , Kordi l lere 
Real ,  Kordi l lere B lanca in Peru, Z i l lertaler Alpen. 

Für topographische Rundsichten hat Zeiss eine Rundbildkammer nach Art des Zylin­
drographen von Moessard herausgebracht. 

Die Luftbi ldmessung ist in der l etzten Zeit aus wirtschaftlichen Gründen einheitlich 
i n  der Hansa-Luftb i ld-G.  m. b. H. zusammengefaßt worden, so daß s ich außer dem Reichs-
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amt für Landesaufnahme nur noch dieses e inzige Privatunternehmen mit Luftaufnahmen 
befaßt. Ebenso haben s ich die Aerotopograph-G .  m. b. H .-Dresden, die vorwi egend durch 
die Fa . G. Heyde die Hugershoff'schen Geräte herstel lte, mit der Fa. C .  Zeiss-jena insoferne 
vereinigt, als d ie  Zeiss-Aerotopograph-G. m. b. H. gegründet wurde. Dadurch ist die maß­
gebende Industrie - abgesehen von der Photogrammetrie-Ges. m. b.  H. -München - eben­
falls zusammengeschlossen. 

Der Gerätebau hat , wie der Bericht zeigt, in den l etzten Jahren auch auf dem Gebiete 
der Luftphotogrammetrie erhebl iche Fortschritte zu verzeichnen. 

Angaben über ausgeführte Arbeiten, Verfahren und Anwendungsgebiete beschl ießen 
diesen Abschnitt des Deutschen Landesberichtes über Luftbildmessung. Ebenso interessant 
sind die Angaben über „ Verschiedene Anwendungsgebiete". Hier ist neben der Architektur­
photogrammetrie besonders die Röntgenphotogrammetrie ,  welche unsere Aufmerksamkeit 
erregt. Sie verdankt in  hervorragendem Maße i hre Fortschritte den Arbeiten von Hassel ­
wander (Erlangen), Köhnle (Düsseldorf), Teschendorf (Köln), Beyerlein (München) u .  a .  
Auch auf dem Gebiete der Kriminal- und Nahphotogrammetrie sowie bezüglich der Ver­
messung bewegter Gegenstände sind beachtenswerte Erfolge erzie lt  worden. 

Der Unterricht in  der Photogrammetrie an den Hochschulen Deutschlands ist dank 
der reichen Mittel, die hiefür zur Verfügung stehen, als vorbi ldlich zu bezeichnen. 

Der Bericht bietet weiters viele Einzelheiten betreffs der Weitere11twicklung der 
Materialien für Photogrammetrie, betreffs der Normung, der einheitlichen Fachbezeichnungen 
und der Schaffung e ines mehrsprachigen Wörterbuches für Photogrammetrie, welches als 
ein wichtiger und erfreulicher Erfolg der Deutschen Gesellschaft für Photogrammetrie Zll 
bezeichnen ist. 

Ein Hinweis auf die Veranstaltungen der Deutschen Gesellschaft für Photogram­
metrie,  welche am 5. Oktober 1 934 das. Fest ihres 25jährigen Bestehens feiern konnte, be­
schließt den ausführlichen interessanten Landesberi cht .  

Der französische Bericht „R a p p o r t n a t i o n a 1 f r a n �  a i s"  von General Per­
rier befaßt sich mit den in Frankreich hauptsächlich verwendeten Apparaturen und den 
praktisch durchgeführten Arbeiten. 

Die terrestrische Photogrammetrie tritt gegenüber der Luftphotogrammetrie fast 
ganz in den Hintergrund. Die wichtigsten französischen Geräte, welche in  den staatlichen 
und privaten Vermessungsstel len in  Gebrauch stehen, s ind : „Apparei ls  de resti tution Poivi l ­
liers", „Apparei l s  de redressement Roussilhe" und das Gerät von Oallus-Ferber. Eine füh­
rende Roll e  im Gerätebau spielt die „ Societe d'optique et de mecanique de haute Precision 
(
·
S. 0. M.)", welche u. a. auch e ine Reihe le i stungsfähiger automatischer Luftaufnahme­

geräte herausgebracht hat . 
In welch weitgehendem Maße die Luftphotogrammetrie praktisch Verwendung fand, 

zeigen die Berichte über die  Tätigkeit folgender Ämter : 
„ Service geographi que de J 'armee" ,  
„ Service de J a  photographie aerienne du ministere de  l ' a ir" ,  
„ Service hydrographique de la marine fran�aise",  
„ Direction generale des contributions directes et du cadastre au ministere des f inances", 
„ Service du genie rural au ministere d'agricul ture" ,  
„Ministere des colonies", 
„Compagnie aeri enne fran�aise",  
„Aerotopographie" ( Oal lus-Ferber) , 
„ Socit�t e  des planes regulateurs de vi l les" (Danger), 
„ Entreprises photo-aeriennes Moreau",  
„ Entrepris de l eves de p lan par  Ja photographie aerienne" (Marcel Chretien),  
„Ph.  jarre, I ngenieur geometre experte" ,  
„ Societe fran�aise d e  Stereophotographie" .  
Ausführungen über die  Arbeiten von M .  A .  Leroy über Photogrammetrie tierischer 

Körper und Andeutungen über die Verwendung der Photogrammetrie für krimi nal istische, 
archäologische und agronomische Zwecke sowie eine Aufzählung der in der Berichtsperiode 
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gehaltenen wissenschaftl i chen Vorträge beschl ießen den sehr interessanten französischen 
Landesberi cht .  

Der  i n  französischer Sprache abgefaßte B e  r i c h t ü b e r  d i e E n t w i c k 1 u n g 
d e r  P h o t o g r a m m e  t r i  e i n  1 t a 1  i e n erwähnt die Apparaturen von N istri, u. zw. 
den Photokartograph für 13 X 18 cm und ein Gerät f ür 61/2 x 9 cm, das nach Art des „Mult i ­
p lex" konstruierte Projektionsgerät und das Auswertegerät von Santoni .  

Dem Berichte ist  z u  entnehmen, daß der Instrumentenbau in  den letzten Jahren sehr 
bedeutende Fortschritte gemacht hat. Ebenso zeigt der Bericht, in welch wachsendem Um­
fange die Luftphotogrammetrie Verwendung findet. Eine Zusammenstel lung der wichtigsten 
Veröffentl ichungen beschließt den Bericht, der die erfreul iche intensive Weiterentwicklung 
der Photogrammetrie in Ital ien aufzeigt. 

L e t  t 1 a n  d berichtet durch Buchholtz über die Entwicklung der Luftphotogram­
metrie .  Terrestrische Photogrammetrie kommt wegen des Geländecharakters für die Landes­
aufnahme n icht in Betracht. 

Der N o  r w e g  i s c h e B e r i c h t, erstattet durch Klingenberg, l iefert technische 
und organisatorische Angaben über die Verwendung der terrestrischen Stereophotogram­
metrie, welche in Norwegen schon seit vielen Jahren unter Benützung von Zeiss-Geräten 
in Verwendung steht. Betreffs der Luftb i ldmessung wird über Versuche und Vorarbeiten 
und über die geplante Herstel lung einer Karte 1 :  25.000 in verschiedenen Gegenden Nor­
wegens berichtet. Das Verfahren, welches hier zur Anwendung kommen sol l ,  i st wohl nur 
durch den Geländecharakter und die zumeist geringe Besiedlungsdichte aus wirtschaft l ichen 
Gründen zu rechtfertigen. 

Th. Ween berichtet über eine Institution, die sehr zweckfördernd sein dürfte, über 
den „ Ständigen l uftkartographischen Rat Norwegens", welcher Vereinigung die maßgeben­
den Heeres- und Marinestel len, die Zentralste l le  für Sval bard- und Eismeerforschungen, 
das Landwirtschaftsministerium, die Technische Hochschule und die Hochschule für Boden­
kultur angehören. 

Ein Bericht von A. Hoel über die von „ Sval bard- und Eismeerforschungen Nor­
wegens" ausgeführten Arbeiten, über Vermessungen in  Grönland und über Gletscherauf­
nahmen l egt Zeugnis von der unermüdl i chen Tätigkei t  der Photogrammeter in Norwegen ab .  

Der  N iederländische Bericht von W. Schermerhorn „ L a p h o t o g r a m m e t r i e  
a e r  i e i1 n e d a  n s l e s  P a  y s - B a  s d e  1 9 3 0 - 1 9 3 4" zeigt in  ausführl i cher Weise 
das Verfahren, welches in den N iederlanden ausgebi l det worden ist. Aus entzerrten Senk­
rechtaufnahmen wird unter stereoskopischer Betrachtung von Bi ldpaaren die „ Situation "  
mittels e ines Stereopantographen nachgefahren u n d  auf das Zeichenblatt übertragen. Höhen­
angaben, bzw. Schichtenkurven kommen n icht in Betracht. Es ist jedenfal ls  das Höchste 
an Genauigkeit, was man auf diese Weise aus entzerrten Luftaufnahmen herausholen kann. 
Das Verfahren ist für die Herstel lung der topographischen Karte 1 :  25.000, bzw. der Fluß­
karten 1 :  10.000 und 1 :  5000 bestimmt. Die  Radialtriangulation wird in weitestgehendem 
Maße verwendet. Im übrigen wird auch mit dem Stereoplanigraphen C/4 gearbeitet. 

Der S c h w e i z e r L a  n d e s b e r i c h t besteht aus zwei Tei len : 
a) „ D  i e P h  o t o g r a m  m e t  r i e i m D i e n s t e d e r  E i  d g e n ö s s i s c h e n 

L a n d e s t o p o g r a p h i e  u n d  d e r  p r i v a t e n  V e r m e s s u n g s p r a x i s ; 
E n t w i c k l u n g i m  I n s t r u m e n t e n b a u  u n d  w i s s e n s c h a f t l i c h e  
T ä t i g k e i t "  von K.  Schnei der . 

b) „ D  i e P h o t o g r a m m e  t r i  e i m  D i e n s t e  d e r  S c h w e i z e r i s c h e n  
G r u n d b u c h  v e r  m e s  s u n g" von Baltensperger .  
Im Dienste der Landestopographie wurden 1 930- 1 933 mittels terrestrischer Stereo­

photogrammetrie 4400 km2 vermessen. In Verwendung stehen 6 Wild-Feldausrüstungen, 
2 Zeiss-Ausrüstungen, 3 Wi ld-Stereoautographen und 1 Stereoautograph von v.  Orel-Zeiss. 

Die Aerophotogrammetrie  wurde vorwiegend angewendet zur N achführung von 
Kartenblättern der „ Siegfriedkarte" 1 :  25.000. 

In der Schweiz bestehen vier private Vermessungsunternehmungen, welche s ich der 
photogra1n'metrischen Methoden bedienen. Dr. Hel bl ing und Zurbuchen in Flums und Bern, 
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Leupin und Schwank in Bern, Boßhardt in St. Gallen, Lips und Hofmann i n  Elgg (Kanton 
Zürich). Diese Unternehmungen verwenden durchwegs Wild-Apparate, nur Boßhardt arbeitet 
mit Zeiss-Geräten. 

Mit dem Bau photogrammetrischer Geräte befassen sich die Firmen Wild und Kern . 
Bemerkenswert sind neben den bekannten Wild-Geräten das Entzerrungsgerät Odencrants­
Wi l d  und der Photokartograph Ordovas-Kern. 

Auch über die wissenschaftl iche Tätigkeit auf dem Gebiete der Photogrammetrie 
in der Schweiz wird eingehend berichtet. 

Die Technische Hochschule in  Zürich verfügt über 1 Stereokomparator Pulfrich-Zeiss, 
1 Phototheodol i t  Zeiss, 1 Bi ldmeßtheodol i t  Wild,  3 Wi l d-Feldausrüstungen, 2 Stereoauto­

graphen Wild ,  1 Spiegelstereoskop Wild ,  1 Aufnahmegerät für Nahaufnahmen, 1 Entzerrungs­
gerät. 

Betreffs der Verwendung der Photogrammetrie bei der Schweizerischen Grundbuch­
vermessung hebt Baltensperger hervor, daß die Luftphotogrammetrie Verwendung f indet 
für die Aufnahme : 

a) der Eigentumsgrenzen der Alpen und Weiden der Gebirgskantone 1 :  5000 und 1 :  1 0 .000, 
b) der Kulturgrenzen der Vor- und Hochalpen 1 :  2000, 1 :  5000, 1 :  1 0.000, 
c) de!' Bodengestaltung der Hochalpen f ür den Übersichtsplan in 1 :  5000 und 1 :  1 0.000, 

sowie zusammenhängender offener Gebiete der Voralpen und des Jura, die eine Nei­
- _ _ gung __ von _20 %_ und_mehr aufweisen. 

Über Art und Organisation der photogrammetrischen Arbeiten werden zahlreiche 
wissenschaft l iche Einzelheiten berichtet. Als Aufn(lhmegeräte dienen : Fliegermeßkammer 
von Wi ld,  f = 1 65 mm, 1 3 X 1 3  cm und Zeiss-Zweifach-Reihenbild-Meßkammer, Mode l l  
M KC/2, f = 2 1 0  mm, 1 8 X 1 8  cm. Die Auswertung erfolgt durch d ie  privaten Unternehmun­
gen mittel s  Wild-Autographen und Stereoplanigraphen von Zeiss. 

Bei den für die Grundbuchvermessung im Zeitraume 1 930 - 1 933 erfolgten l uftphoto­
grammetrischen Arbeiten, welche sich über Gebiete im Gesamtausmaße von 206.432 lza 
erstreckten, ergaben s ich ein mittlerer Lagefehler photogrammetrisch ausgewerteter Punkte 
gegenüber trigonometrisch bestimmten Punkten von ± 1 · 2  m und ein mittlerer Höhen-
fehler von ± o·g m. · 

Auf Grund der umfangreichen Erfahrungen zeigte sich, daß die photogrammetrische 
Arbeit ca. 50 % b i l l iger ist als die Tachymeter- bzw. Meßtischmethode. 

Mit Angaben über eine mit 60 entzerrten Senkrechtaufnahmen durchgeführte Ver­
messung im Sihlseegebiete und Schlußbetrachtungen schließt der aufschlußreiche Schweizer 
Bericht . 

Der „ R  a p p o r t n a t i o n a 1 d e  1 a r e p u b 1 i q u e T c  h e c h o s 1 o v a q u e"  
von J. Peterka l iefert ein B i ld  über die Anwendung der  terrestrischen Photogrammetrie i m  
Bereiche des Ministeriums für öffentl iche Arbeiten, der Technischen Hochschulen in  Prag 
und Brünn und der Deutschen Technischen Hochschule in Brünn. 

Bezüglich der Luftphotogrammetrie wird auf die Arbeiten des Ministeriums für öffent­
l iche Arbeiten, auf die der Hochschule für Bodenkultur in Brünn und die der Technischen 
Hochschule in Brünn hingewiesen. Auch über die Verwendung der Luftstereophotogrammetrie 
in der Topographie und über verschiedene andere Anwendungsgebiete wird berichtet. 

Die Aufzählung der Veröffentl ichungen von 30 Verfassern bi ldet einen Beleg für die 
rege Tätigkeit der Fachkreise. 

Der Ungarische Landesbericht „D i e P h  o t o g r a m  m e t  r i e i n U n g a r n  i n  
d e n  J a h r e n  1 9 3 0 - 1 9 3 4" hebt hervor, daß in  Ungarn bereits seit acht Jahren auf 
Grund l uftphotogrammetrischer Verfahren Kartierungsarbeiten durchgeführt werden. 

Zur Entzerrung wird das halbautomatische Entzerrungsgerät der Photogrammetrie­
G. 111 . b.  H.-München verwendet. Zur Lufttriangulation dient ein selbsterzeugtes Gerät. 

Besonderes Interesse verdienen die zahlreichen VersuchEmessungrn und die daraus 
gewonnenen Erfahrungen. Hinsichtlich der Luftstereophotogrammetrie wird hervorgthoben, 
daß neben dem Zeiss-Stereoplanigraph auch der Aerokartograph für Versuchsarbeiten ver­
wendet worden ist .  



1 30 

Zur Auswertung konvergenter Ste i laufnahmen (Stereoplanigraph) benötigte man pro 
2 km2 drei nach Lage und Höhe und e inen nur der Höhe nach bekannten Festpunkt. Zur Aus­
wertung paral le ler  Senkrechtaufnahmen (Aerokartograph) waren fast doppel t  soviel Festpunkte 
nötig. Die Höhen der Festpunkte wurden fast durchwegs mittels N ivel lements bestimmt.  

Die Ausführungen des Berichtes über die Genauigkeit und Wirtschaft l i chkeit bieten 
viel Interessantes und Beachtenswertes. 

· 

M i t  der terrestrischen Stereophotogrammetrie befaßt s ich nur d ie  kg! .  ungar.  Forst­
und Bergbau-Akademie im Rahmen des Unterri chtes . Daß die photogrammetrische Methode 
auch für Wolkenmessungen, für kriminal ist ische Zwecke, für Astronomie und in den Röntgen­
laboratorien verwendet wird,  ist ein Beweis für die rege Tätigkeit  der photogrammetrisch 
interessierten Kreise .  

D iesen 1 27 Seiten umfassenden Landesberichten schl ießen s ich d ie  B e  r i c h t e d e r  
'f ü r d e n  I n t e r n a t i o n a l e n  K o n g r e ß  b e s t e l l t e n  K o m m i s s i o n e n  an, 
und zwar : 
Kommiss ion (Terrestrische Photogrammetrie) von M .  Zel ler .  
Kommission II I  ( Luftb i ldauswertung) von v. Langendorf und Lüscher. 
Kommission IV  (Verschiedene Anwendungen der Photogrammetrie) von Dolefa l .  
1\ommission VI (Termino logie,  Wörterbuch, Einhei t l iche Bezeichnungen, Bib l iographie) 

von Rectey. 
So vielseitig und inhaltsreich auch d iese Kommissionsberichte sind, so muß an dieser 

Ste l l e  aus Raummangel auf eine nähere Besprechung verzichtet werden . 
Im übrigen stehen noch d ie  Berichte I I  und V aus, welche i n  der zwei ten Hälfte d ieses 

Archivbandes erscheinen dürften. 
Am Schlusse des Bandes f i ndet s ich e ine ausführl iche Besprechung des Werkes „ Lehr­

buch der Stereophotogrammetrie" von Baeschl i n  und Zel ler durch S .  Finsterwa lder. 
Der vorl i egende Archi vband, den d ie  Verlagsbuchhandlung R .  M .  Rohrer in bewährter 

mustergültiger Weise herausgebracht hat, b i ldet nicht nur für die an der Photogrammetrie 
unmittelbar betei l igten Kre ise ein wichtiges und unentbehr l iches Nachschlagewerk, sondern 
ist auch weiteren Kreisen in vieler Hinsicht als lehreriche und b l ickerweiternde Lektüre 
sehr zu empfehlen .  Dock. 

2. Zeitschriftenschau. 

A 1 1  g e m e i n e V e r  m e s s u n g s - N a c h r i c h t e n. 
Nr. 30 . B o d e  m ü l l e r :  Über d ie  konforme Abbildung der Erdoberfl äche mit  günstig­

ster Richtungs- und Längenreduktion für d ie  Zwecke e iner Landesvermessung. 
Fortsetzung. - K 1 o t z :  Das Problem der fachl ichen Weiterbildung der tech­
nischen, i nsbesondere der vermessungstechnischen deutschen Beamten. 

Nr. 3 1 .  B o d e  m ü 1 1  e r :  Sch luß von Heft 30. - B r a n d a u : D i e  preußi schen Wasser­
pol i zeibehörden und ihre Aufgaben.  - W a l  t h e r :  Erwiderung. Notiz über 
Genauigkeiten in der Architekturbi ldmessung. - Erwiderung. Finsterwalder. 

Nr.  32. L ö s c h  n e r :  Zur Genauigkeit der optischen Distanzmessung mit dem Boßhardt­
Zeiss'schen Reduktionstachymeter .  

Nr .  33. S c  h e l 1 e n s :  Das Eigentumsrecht der Gemei nden an den im Kataster . ,grund­
steuerfrei "  e ingetragenen Wegen. - L ö s c h n e r :  Sch luß  von Nr. 32. -

D r e c h s e l :  Warum mußte d ie  Gewohnhe i t  der Rea l te i l ung durch das Reichs­
erbhofgesetz beseit igt werden ? 
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Nr. 35. S c  h e l l e n s :  Fortsetzung aus Nr. 34. - K e t t e r :  Umlegung und Erbhof. -
S 1 a w i k :  Eine neue Lupe mit  Eigenbeleuchtung. 
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F e h  e r :  Die Netzweite und die Ablesegenauigkeit von Schaulinien.  - K ii h n :  
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1 2 . Heft. H e r  z b e r g e  r :  Die Hauptsätze der Abbildung . . .  Schluß von Heft 1 1 . -
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Heft 2 1 . G r o ß m a n n :  Entwicklung und Transformation ebener querachsiger Koord i­

naten. - E f i n g e r :  Die Entwicklung der Längenmaße. 
Heft 22. U 1 b r i c h :  Genauigkeit der Zenithdistanzmessungen i m  Polygonnetz. 

D r  e c h s e 1 :  Zur Frage der Gestaltung von Flur- und Ortslage. 
Heft 23. G r o ß m a n n : Schluß von Heft 2 1 .  -- D r e c h s e l : Schluß von Heft 22. 

I m a n d :  Altgermanisches, fränkisches und modernes Flursystem. 
Heft 24. W e d e m e y e r :  Die Gauß'schen Logari thmen in der Vermessungspraxis. 

3. Bibliothek des Vereines. 
Der Redaktion sind zur Besprechung zugegangen : 

I 11 t e r  n a t i o n a 1 e s  A r c h i v  f ii r P h o t o g r a m m e  t r i e, Vi l l .  Band, erste Hälfte. 
Verlag Rudolf M .  R o h r e  r in Brünn. 1 934. 

j a  a r v e r  s 1 a g v a n  d e n T o p  o g r a f i s c h e n D i e n s t i n N e  d e r  1 a 11  d s c h-
1 n d i e  over 1 933, Weltevreden 1 934. 

Curtius M ü 1 1  e r :  Kalender für Landmessungswesen und Kulturtechnik,  Jahrgang 1 935. 
Verlag Konrad W i t t w e r  in  Stuttgart .  

Vereins-, Gewerkschafts- und Personalnachrichten. 

1. Vereinsnachrichten. 

Senatsrat Ing. Siegmund Wellisch 70 Jahre alt. 
Am 1 4 . Dezember 1934 hat Senatsrat Ing. Siegmund W e 1 1  i s c h in 

voller körperl icher und geistiger Frische das 70. Wiegenfest i m  Kreise seiner 
Li eben gefeiert .  

Nach Absolvierung der Bauingenieur-Studien wandte sich W e 1 1  i s c h ,  ein 
Schüler S c  h e l l's und T i n t e  r 's, der Geodäsie zu und wurde durch zwei 
Jahre als Geometer bei den Agrarischen Operationen in Niederösterreich ver­
wendet . Dann trat er  in das Wiener Stadtbauamt ein und hat als Geodät dessel­
ben bei al len großen technischen Fragen mitgewirkt und Hervorragendes gel eistet . 
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Er veröffentl ichte wertvolle Studien über verschiedene geodätische 
Themen, insbesondere über Probleme der Ausgleichsrechnung, der er seine 
ganze Kraft und Liebe widmete. 

W e 1 1  i s c h ,  der zu den Gründern des Vereines gehört, hat durch viele 
Jahre als Redakteur unserer Zeitschrift erfolgreich in uneigennützigster Weise 
gewirkt,  trat wiederholt tatkräftig für die gebührende Wertung des Geometer­
standes e in  und wurde auch Ehrenmitglied unseres Vereines. 

In  dankbarem Gedenken al l  dessen, was W e 1 1  i s c h in  den letzten 
vier Jahrzehnten für das Vermessungswesen und die Geometer Österreichs 
geleistet hat ,  entbietet ihm der 

Ö s t e r r e i c h i s c h e  V e r e i n  f ü r V e r m e s s u n g s w e s e n  
aufrichtigste und herzl ichste Wünsche zum siebzigsten Geburtsfeste und für 
sein ferneres Woh lergehen . 

(Die Vereinsleitung behält sich vor, das fachliche Wirken des Jubilars in einem späteren 
Heft der Zeitschrift eingehendst zu würdigen.) 

2. Personalnachrichten. 

Ehrung eines hochverdienten Geodäten. Mit Entschließung des Bürger­
meisters von Wien ist der von der W a i d h a u s  e n s t r a ß e zum F 1 ö t z e r  s t e i g i m  
XIII .  Bezirk führende Straßenzug mit  dem Namen T i n t e r s t r a ß  e benannt worden. 

Die Erläuterungstafel wird folgende Aufschrift tragen : . , Dr .  Wilhelm T i n t e r 
( 1 839- 1 9 1 2) ,  Professor an der Wiener Technischen Hochschule ."  

Auszeichnungen. Der Bundespräsident hat  den  Obervermessungsr�ten im Ruhestande 
Friedrich G 1 e i s b e r  g und Ing. Gottlob J e  1 e n das Ritterkreuz 1. Kl. des österr. Verdienst­
ordens, dem techn .  Fachinspektor Josef K a r n e r  das österr. goldene Verdienstzeichen und 
dem Rechnungsdirektor Leopol d  D i e t t r i  c h den Titel eines Regierungsrates ver l iehen. 

Ernennungen. Der Herr Bundespräsi dent hat mit  3 1 .  Dezember 1 934 die  Vermes­
sungsräte Ing. Ferdinand S i  g o r  a,  Johann V u k i t s ,  Ing. Franz F r i t z  und Ing. Anton 
K o 1 1  e g g e  r zu Obervermessungsräten in der I I I .  Dienstklasse und den Regierungsrat 
Leop. D i e  t t r i  c h zum wirklichen Rechnungsdirektor in der I I I .  D ienstklasse ernannt. 

Die Vermessungsoberkommissäre Ing. Johann F i s c h e r, Ing. Johann J e  r i e und 
Dr.  Karl M a d e  r wurden zu Vermessungsräten und der technische Kontrollor Eduard 
E n d e  r zum technischen Oberkontrol lor ernannt. 

Bestellung. Vermessungskommissär Ing. Otto S c  h e t  i n  a zum Leiter des Bezirks­
vermessungsamtes in Irdning. 

Versetzungen. Prov. Verm.-Komm. Ing. Karl 0 r t m a n  n zum BVA. Fel dbach 
mit 2. Februar 1 935. Aspirant I ng. Walter L a h r  zum BVA. Leibnitz mit 2 .  Februar 1 935. 
Techn.  Hi lfsbeamter Walter K r a n e  w i t t e r  zum BVA. Innsbruck. 

II. Staatsprüfung aus dem Vermessungswesen. Im Dezember-Termine 
haben an den beiden Technischen Hochschulen nachstehende Herren die II .  S t  a a t s­
p r ü f u n g a u  s d e m V e r  m e s s u n g s f a c h e mit Erfolg bestanden, und zwar 
in G r a z :  

Karl H a  a s e ,  
Hans H ö t z 1 ,  

i n  W i e n : 

Boris  I w a n o f f, 
Iwan K i r  o f f , 

Wilhel m K r e n  11 und 
Konstantin  Z a z o w, 

Laurenz E i c h i n g e r ,  Franz L e i d 1 ,  Otto R i p p 1 ,  
Ing. Ada l bert F u h r m a n n , Alfred L ö s c h, Erwin S a  s o  w s k y ,  
Josef H i e b ! , Erich M e i x n e r , Hubert S t a d l  e r , 
Otto L a  z a r ,  Heinz Z e 1 i s k o .  

Druckfehlerberichtigung. I m  Heft 5 aus 1 934 Seite 1 04 sol l  es unter Versetzungen 
statt V. R. Karl 0 p e 1 k a richtig V. R. Ing. Kar l  0 p e 1 k a hei ßen. 

Eigentu111 und Verlag des Vereines. - Verantwortlicher Redakteur : Hofrat Dr. D1·. Dr. h. c.  E. Dolefal, 
' em'er.' o. Ö', Professor an· der Technischen Hochschule in Wien. � Druck von Ri1dolf M. Rohrer in Baden. 
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